
Paul selbst hängt sich schwer rein, be-
wirbt auch die preisgünstige Ausgabe des
Modells das explizit seinen Namen trägt
als großes Beispiel für Design, Ingenieurs-
kunst und Teamwork. Es sei der heimat-
lichen Quelle so nah, wie man in der SE
Reihe nur kommen könne und darauf sei
er sehr stolz. Angeboten wird Paul’s SE
Guitar in den drei Farben Amber, Aqua,
and Fire Red.

dem großen bruder nah 
Mit Paul’s Guitar, dem Original, hatte der
Meister sich vor einiger Zeit bereits selbst
ein Instrument auf den Leib geschrieben
und es bis ins letzte Detail auf Grundlage
der Modern Eagle nach seinen ganz per-
sönlichen Vorstellungen realisiert. Die
nun vorgelegte SE-Version ist für nicht
einmal ein Viertel vom Preis des Originals
zu haben, was natürlich zu einigen Ab-
strichen an den eingesetzten Materialien
führen muss. So ist der Korpus der vor-
liegenden Ausführung aus dreiteilig ge-
fügtem Mahagoni gefertigt und für die
leicht gewölbte Decke kam zwar optisch
attraktiv gemasertes Ahorn zum Einsatz,
allerdings ist das schlichte Basismaterial
lediglich mit einem dünnen Furnier aus
geflammtem Ahorn verziert. Am Boden

oben finden wir natürlich den üblichen
Konturschnitt zur perfekten Anlage am
Spieler. 
Ebenfalls dreistreifig gefügt ist der ein-
geleimte Hals aus Mahagoni mit bewähr-
tem Wide-Fat-Profil. Die 22 Medium
Jumbo-Bünde im Palisandergriffbrett von
durchaus schöner Qualität zeigen klaglos
saubere Verarbeitung. Im Griffbrett fin-
den wir zwar nicht die exklusiven Brush-
stroke Bird Inlays des Originals, aber
immerhin doch Birds aus Abalone. Bei der
Kopfplatte vermisst man ein Zierfurnier
wegen der schönen rotbraunen Grund-
farbe kaum. Die einfachen, PRS-Designed
Tuners im Kluson-style mit schwarzen
Kunststoffgriffen sind zu den wenigen
offensichtlichen Hinweisen auf die Bud-
get-Kategorie dieser Gitarre zu rechnen.
Sie laufen recht schwer, funktionieren
aber einwandfrei. Wie bei PRS üblich,
laufen die Saiten über einen Sattel aus
Kunststoff mit 635 mm Mensur hinüber
zur PRS-Wraparound-Stoptail-Bridge aus
Aluminium mit Brass Inserts, kleinen Mes-
singeinlagen an dem Punkt vorn, wo die
Saiten aufliegen. Das ist übrigens exakt
die Bridge, die auch auf dem großen Mo-
dell verbaut wird. 
Elektrik: Verbaut sind TCI „S“ Bass und
TCI „S“ Treble Pickups (Tuned Capaci-

tance and Inductance = abgestimmte Ka-
pazität und Induktivität), Vintage-style
Humbucker mit leicht erhöhtem Output.
Das schalt- und regeltechnische Layout
folgt ansonsten dem Original mit jeweils
generell arbeitenden Volume- und Tone-
Reglern und hinten auf die Decke gesetz-
tem 3-Way-Toggle-Pickup-Selector plus
Mini-Toggle-Coil-Tap Switches, mit denen
man aus den Humbuckern Singlecoils ma-
chen kann. 
In der Gesamtsicht liegt uns ein zwar
etwas schlichter gestaltetes und ohne
High-End-Materialien, aber doch guten
Tonhölzern stimmig gebautes Instrument
in Händen, das viele Aspekte des großen
Bruders in sich trägt und dem wir einen
minutiösen Verarbeitungsstatus zugeste-
hen müssen. 

vintage mit extra biss
Die SE-Ausführung von Paul’s Guitar muss
natürlich beweisen, dass ein unter dem
Namen des Firmeninhabers und mit des-
sen persönlicher Widmung bereitgestell-
tes Instrument auch als „Kleine Form“ be-
stehen kann. In Sachen Handhabung kön-
nen wir die Prüfung schnell als bestanden
abhaken, denn auch diese abgespeckte
Version lässt keinen Zweifel an einer 
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PRS SE Paul’s Guitar
Paul Schilfrohr Schmitts Plan war es, mit der

SE-Reihe Instrumente zu einem unschlagbaren
Preis an den Markt zu bringen. Nicht einfach nur billige,

sondern richtig gute, funktionsstarke Gitarren, wie er sagt.
Diese Idee wurde nicht nur von vielen Gitarrenlehrern mit Blick

auf ihre Schüler lebhaft unterstützt, SE-Modelle fanden bald auch
ihren Weg zu Profis auf die Bühnen und in die Studios der Welt. 
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perfekten spielpraktischen
Ausrichtung. Der Hals mit
dem bekannten Wide-
Fat-Profil fällt nicht nur
rundum komfortabel in
die Hand, er glänzt auch
mit perfekt entgrateten
Griffbretträndern und
wohlgerundeten Kanten einer sauber
ausgeführten Bundierung. Die Saitenlage
konnte flach und nebengeräuscharm ein-
gestellt werden, alle Positionen sind bis
zum letzten Bund hinauf optimal zu be-
spielen, besser ist das in diesem Preisbe-
reich kaum zu machen. 
Das akustische Tonvermögen der Gitarre
überzeugt mit stimmlich bestens gestaf-
felten und harmonisch ausgeglichenen
Akkorden. Über das gesamte Griffbrett
hinweg ist auch ein bemerkenswert aus-
dauerndes Sustain zu erzielen, das mit of-
fener Artikulation und gesundem Ober-
tonverhalten korrespondiert.
So weit, so gut – welches Kapital können
die TCI-„S“-Pickups nun daraus schlagen? 
Der Bass-, also Hals-Pickup übersetzt in
klaren Verstärkerpositionen volumen-
reich und mit gutem Tiefgang, das Ak-
kordbild bleibt allerdings stets differen-
ziert und klar definiert. Im Overdrive-
Modus sind gepflegt singende
santanaeske Linien so gut zu haben, wie
schiebende Powerchords. Das Klangbild
tritt bei stärkeren Zerrgraden mit dun-
klem Knurren im Bass auf und dank des
nun verschärften Attack-Verhaltens kann

man seinen Sound nötigenfalls auch bis
in tiefste diabolische Dunkelheit führen. 
Wechseln wir zum Treble/Steg-Pickup, so
präsentiert der sich im Klarklangmodus
zunächst einmal mit recht ausgeglichen
freiem Klangcharakter. Den nicht zu stark
komprimierenden Sounds gebricht es
also kaum an Öffnung, auch wenn den
Höhen (im Vergleich zu High-End-Pi-
ckups) vielleicht die letzte Frische fehlen
mag. Die kompakte Darstellung spitzt

sich dann aber unter Zerrbedingungen
zu, wächst sich zum typisch druckvollen
PRS-Sound aus. Dem prinzipiell am 
Vintage-Tonbild orientierten Charakter
wird – wie eigentlich üblich bei PRS – ein
Extra an Biss zugefügt. Mit rund 11 kOhm
Widerstand (gilt für beide Tonabnehmer)
scheint der TCI-„S“-Pickup auch durchaus
heißer gewickelt als ein herkömmlicher
Vintage-Humbucker, was sich in der an-
gelegten zweiten Klangebene noch als
höchst sinnvoll erweisen wird. Zunächst
aber ist der obertonreiche und durchset-
zungsstarke Ton zu loben, über den Paul’s
Guitar kraftvoll zu singen vermag. Der
Anschlag wird zudem pointiert herausge-
stellt, der scharfe Aufriss lässt es also
nicht an Markanz fehlen und die allge-
mein starke Präsenz der Performance
macht glatt vergessen, dass wir uns doch
eigentlich im unteren Bereich der Preis-
skala bewegen. 
Aber PRS legt noch einen drauf: Die Coil-
Tap-Mini-Switches sind nicht nur gut po-
sitioniert, sie greifen das Signal auch
stark genug ab, um vor allem in Gain-Po-
sitionen den Ton vital zu halten. Das Ge-
fälle zu vollem Durchgang ist also nicht
sehr groß, eher ändert sich über die redu-

zierten Bässe und Tiefmitten das
Timbre, das nun schlanker und bis-
siger erscheint, aber kaum an
Durchsetzungskraft verliert – sehr
schön! Bei klar eingestelltem Ver-
stärker liegen damit in allen Posi-
tionen ausgesprochen crispe, keh-
lig glasige Sounds an. Besonders
offensiv geht der Steg-Pickup mit
knochentrockenem Twang zur
Sache. Aber neben der allgemei-
nen Variabilität, die durch diese
Schaltebene grundsätzlich er-
reicht wird, ist vor allem die vorge-
nannte Klangdifferenzierung im
Zerrmodus zu loben, die einen ver-

lustfreien Farbwechsel mit schnellem
Handgriff möglich macht. 
Zum Schluss noch: Die Arbeit mit den 
Reglern zeitigt ebenfalls gute Ergebnisse,
auch wenn das Tone-Poti im hinteren 
Regelbereich etwas kratzt. 

resümee
Paul lässt sich nicht lumpen und stellt uns
mit seinem persönlichen Modell auch in

g i t a r r e  &  b a s s  0 9 . 1 9
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PRS Wraparound Stoptail Bridge mit Brass Inserts
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der SE-Kategorie ein gut gefertigtes, 
absolut funktionsstarkes Instrument mit 
famosen Spieleigenschaften zur Verfü-
gung. Der Hals bietet mit seinem Wide-
Fat-Profil, gut gemachter Bundierung
und tief gelegter Saitenlage einen ausge-
sprochen zwanglosen Zugang zum Griff-
brett – damit geht wirklich jede Spieltech-
nik leicht von der Hand. Dazu setzen die
TCI-„S“-Pickups überraschend gesunde
Tonbilder in Szene, sorgen für vitale
Sounds ohne irgendwelche Verlustge-
fühle. Hervorzuheben ist dann besonders
noch die Coil-Tap-Schaltung, leicht zu ak-
tivieren über die kleinen, gut platzierten
Mini Switches. Eine exklusive Schalt-
mimik, die erstmals außerhalb der PRS 
Private Stock und Core Lines realisiert
wurde. Die darüber aufzurufende zweite
Schaltebene macht das Instrument ausge-

sprochen flexibel einsetzbar. Paul’s Guitar
birgt also auch in der Sparversion eine
Menge PRS-typischer Eigenschaften –
kurz gesagt: hervorragende Leistung
zum erschwinglichen Preis – Handan-
legen empfohlen! n

P L U S
• stimmiges Design
•Schwingverhalten/
Sustain
•Pickups/Sounds 
• zweite Schaltebene
Humbucker/Singlecoils
•Hals/Bundierung
• komfortable
Handhabung
•gute Verarbeitung
• starkes Preis/Leistungs-
Verhältnis

M I N U S
•Tone-Poti kratzt im
hinteren Regelbereich
etwas
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Ü B E R S I C H T
Fabrikat: PRS SE
Modell: Paul’s Guitar
Typ: Solidbody-E-Gitarre
Herkunftsland: Indonesien
Mechaniken: PRS-Designed, 
schwarze Kunststoffgriffe
Hals: Mahagoni, dreiteilig
Sattel: Kunststoff
Griffbrett: Palisander, Bird Inlays
Radius: 10"
Halsform: Wide Fat-Profil
Halsbreite: Sattel 42,0 mm; XII. 52,1 mm
Halsdicke: I. 21,0 mm; V. 22,0 mm; 
XII. 23,4 mm
Bünde: 22 Medium Jumbo
Mensur: 635 mm
Korpus: Mahagoni, dreiteilig
Oberflächen: Amber
Schlagbrett: -
Tonabnehmer: TCI „S“ Bass und TCI „S“
Treble Pickups, Humbucker (Hals 11,0
kOhm; Steg 11,0 kOhm)
Bedienfeld: 1¥ Volume, 1¥ Tone, 2¥ Mini-
Toggle Coil-Tap Switches, 3-Weg-Schalter
Steg: PRS Wraparound Stoptail Bridge
mit Brass Inserts
Hardware: Nickel
Gewicht: 3,5 kg
Lefthand-Option: nein
Internet: www.prsguitars.com 
Zubehör: Gigbag
Preis (Street): ca. € 899

Guter Hals mit
sauberer Bundierung
und Bird Inlays

Was tun, wenn man zwar auf den Sound eines klassi-
schen Fuzz Face steht, aber einfach keinen Platz für die-
ses suppentellergroße Pedal auf dem Pedalboard hat?
MXR bietet in Form des neuen 108 Mini Fuzz eine
mögliche Lösung für dieses Problem. Das Gehäuse
kommt in einem sehr hochwertig wirkenden Ham-
merschlag-Finish, und neben dem Output- und
dem Fuzz-Poti finden wir interessanterweise
einen kleinen Taster mit der Bezeichnung „Buf-
fer“. Hier handelt es sich um einen Schaltkreis,
welcher das Pedal auch in Kombination mit
einem vorgeschalteten Wah-Pedal nutzbar
machen soll – häufig ist ja genau diese Kombi-
nation problematisch. Im Inneren des 108 Mini
Fuzz gibt es wenig Spannendes zu sehen. Die von MXR ge-
wohnt gute Verarbeitung lässt sich bei diesem Pedal nur erahnen,
da bis auf die beiden BC108 Transistoren die meisten Bauteile auf
der anderen Seite angebracht sind. Die gehäusefüllende Platine
macht aber einen sauber verarbeiteten Eindruck; für eine Batterie
ist bei diesem kleinen Gehäuseformat freilich kein Platz mehr. Im
Praxistest starte ich wie immer mit beiden Reglern in der zwölf
Uhr Position und deaktiviertem Buffer. Pedal an, zack: Sound na-
hezu weg. Ach ja, wir haben es ja hier mit einem Fuzz-Face-Deri-
vat zutun. Um auf ein neutrales Lautstärkeverhältnis zum Bypass-
Signal zu kommen, muss man den Output-Regler ganz aufdrehen.

Ähnlich verhält es sich mit dem Fuzz-Poti: wirklich
spannend wird es erst auf dem letzten Viertel des
Regelweges. Da hat man einen authentischen Fuzz-
Face-Sound, wie man ihn kennt und schätzt. Wie zu
erwarten, harmoniert dieser agile und durchaus viel-
seitige Klang mit Singlecoils sehr gut, mit Humbuckern
neigt das Ganze leider jedoch dazu, etwas dumpf und
matschig zu klingen. Hier könnte sich ein zweites Ein-
satzgebiet für den Miniswitch auftun: mit aktiviertem
Buffer hat mir das Pedal in Kombination mit einer Hum-
bucker Gitarre viel besser gefallen. Der Klang wird deutlich
offener und man erhält die brillanten Höhen zurück. Alles
in allem liefert MXR hier einen altbekannten Klassiker im
modernen Mini-Format mit einem wirklich sinnvollen, zeitge-
mäßen Feature ab. 
Internet: www.jimdunlop.com, Preis (Street): ca. € 119 n

TEXT Christian Braunschmid y FOTO Dieter Stork

MXR 108 Mini Fuzz
FUZZELCHEN 

P L U S
•Retro-Fuzz-Sounds
•Optik
•Format 
•Buffer Schalter

M I N U S
•wenig Lautstärke-Reserven
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